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Beeskow – 2. Streich 
 
„Anschlag, zur Umarbeitung und Versterkung der Orgel 
in der Kürche zu Beskow“ 
Es folgt die Disposition (s.u.) und unter Punkt C der inte-
ressante Hinweis, dass die „Windlade von guten Eichen 
Holtz, mit einen Funtamentbreth nach Silbermännischer 
art gearbeitet“ werden soll.  
„Da ich nun zu diesen Werck für alle Bau Materialien 
sorge und anschaffe, nur bloß die Gemeine oder Kürche, 
das nöthige Holtz, zur vergrößerung der Balgenkammer, 
und Gerüste, wie auch die erforderliche Zimmermanns 
Arbeit. Handlanger. frey Logie und Betten, freie Kost für 
mich und meine Gesellen, bei währenden aufsetzen bis 
zur Abnahme. Ferner freihe Fuhren des gantzen Wercks 
und Werckszeugs, hin und her zu schaffen, für Schmiede 
Arbeit und Mahlerey sorgt die Gemeinde, ich aber über-
nehme Bildhauer und Schlosser Arbeit. (…) 
Ich verlange für das Werck nach der gemachten berech-
nung 780., siebenhundert achzig Thaler. Sollte aber die 
Kürche der Gemeinde das erforderliche Holtz zum Ge-
häuse und Blasebälge anschaffen um wenigstens 6 Wa-
gens zu erspahren, das ich das Gehäuse nebst Blasebälge 
in Beskow verfertigen kann, so ist der gemachte Preis 
700. siebenhundert Thaler (…)“ 
Nach der üblichen 3-Raten-Klausel folgt eine häufig an-
zutreffende Gratifikations- und Garantiebemerkung: 
„Bei Einweihung der Orgel bitte ich um Sammlung einer 
freiwilligen Colleckte für meine Gesellen. Ich aber ver-
pflichte mich und verspreche ein gutes und dauerhaftes 
Werck zu liefern und sage auf 6 Jahre guth, für alle nur 
mögliche vorfallende Fehler, solche unentgeltlich wieder 
herzustellen, nur Verwahrlosung ist dabei nicht mit ein-
begriffen. 
Pinckert. Orgelbauer“    (Luckenwalde, 18. Januar 1816) 
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